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?̂Erren in Albanien.
fclh'*11 der E ^ su.wg der albanischen Frage,
ston ' um ^ ° anrschen Frage handelt es sich um zwei

Unb umie ^ ra 9e der Internationalen Jntervcn-
sck. ^ g von Frage der zeitweiligen gemischten
nein» 3nt p* ? ura SäO- Der Plan einer europäi-
jS.g'frn, ^ r .b.ention wurde jedoch bereits fallen
h„,r ^ ranr^ i^ ^ . Triple -Entente -Mächte und beson-

.Und England sich nicht daran beteiligen
kn̂ Usatz-^ i/ ? ^ chland alles vermeiden will , was einen
J * könn̂ Dreibund und Triple -Entente hervor-

den ®[ 13 diesem Grunde ist auch Deutschland
i^wn einer Intervention , p .pftnr^

Ob es
ebenso Oester-

«S ist -j -ecuuei uuuj uiuji uuye |uiiu | | eu
g hon 2 *% wahrscheinlich , daß ein Teil der Be-

. ^ urtari nach Durazzo verlegt wird.
Jnt«-«!5 ^ "̂ änge in Albanien,

hek, ,UM,, ^ .uuatronale Kontrollkommission , die mit
Sê ^Uer bn»I(5en  verhandelt , hat erfahren , daß alle
Sie? Eins „ Zentral -Albanien mit den Aufständischen

des^ Sache gemacht , die Beamten der Re-
haben Wilhelm verjagt  und andere

W an " ' k- le  Aufständischen verlangen jetzt ihren
^ ean^ - ° le Türkei oder Jnternationalisierung

Iii Uv̂ Erklären , sofort gegen die Regierung
»Msfen ?^ EN, sobald sie von den Katholiken

^stÄsend ft ?; ® ie  Gruppen des Fürsten brau-
A Wilhelm zum Kampf gegen die Epiroten.

£ da er f; >5̂ ledoch die Kanonen in Durazzo
bcm dort notwendiger zu brauchen glaubt.

n lassen ^ kpeditionskorvs nur zwei Kanonen mit-

W-. T ' e Haltung der Italiener.
Ernteni „r " Reichspost " erhält von ihrem Koc-
X »? Iunge,, . " ?urazzo  folgende Aufsehen erregende

^Uen Korrespondent erhielt von einem
über »nQ ^f ten  folgende verläßliche Jnforma-

»en; Vorkommnisse , die noch geklärt werden

Efsad Pascha  noch auf der „Szigetvar"
l» Murtz. und über seine Abreise nach Italien ver-

Itaii -uu ^de aus seinem Hause ein großer Koffer
& 0hL° ae  eines" &fr? .e Gesandtschaft  getragen . Auf

holländischen Offiziers , was in dem Koffer
" ^ fclft c ^ tBttl (lll §VnipfifiPtth . hrrfc p<8 irmhrfrf »p}rtTtrfiihm ausweichend , daß es wahrscheinlich

ita ?f ' wurde aus seinem Hause ein großer Koffer
fa. „?t9 8e Pin»»” HE Gesandtschaft  getragen . Auf" »es hoi

^ , *« man
V '^ Jt ütfte-

-i "ir? Enischen  Obersten Muriccio und Moltodo
feiger oj , Em italienischer Albanese — machten sich

Qita Ihren regen Verkehr in der Gegend
! ' wo die Aufständischen sich sammelten , be-

^t ^ iiest̂ K-̂ use eines Italieners,  der allerdingsJ j- >5tClIur »Q trifte  hrtf htitrhutt in fVtf-Krfitfr»tzicht / .eUun9 inne hat , wurden in den kritischen
m N g n a I e im Morse -Apparat beobachtet,

Schrift nach der Gegend , wo sich die
. Elanden. Man will auch Antwort auf

B°dSl̂ °b° chtet haben.
^ch, r-Er gjbt " 9 ist fest davon überzeugt , daß es hier
Nj h J ^ Qten 16 mit der Aufstandsbewegung shmpathisie-

der KnN" .beeinflussen . Charakteristisch sei es
i« ftei,xi* en  aekn ^ "" ^llche Hauptmaun Sarr , der oon den
St ein Ichen aia9 m genommen war , und mit den drei
schenk.^ >iUob ^urlamentäre nach Durazzo kam, um
IHob̂ it on zum Fürsten freies Geleit zu erbitten,
^  jti .f wit Italienern und Vertrauensmännern

es /u^ wEnzukommen. Diesen Zusammenkünf-
ŝ Eintraf , schrieben, daß die angesagte Deputation

^ 9Nd», ^ da« n° af§  die internationale Kontrollkommis-

^ke tz!^ derE " 9en und die Wiedervereinigung mit der
d°, 9>nu,M^ ?rdem war davon nicht die Rede. Alle
^ ’inb  so mysteriöser Natur , daß sie drin-
^ > ^ °rung bedürfen .-

Me
wl
in

n
^N K. ZivischÄ- daraus ^ beschränken , einzig

shĵ grr a9 ten zu ^ zwischen Huerta und den Ver-
von seinem Vertreter in Wa-

N> 1 Dqä o uueiuuuumuc jiuiiuumuimm |=
toh 1’ dies» ^ 9er der Aufständischen begab , um zu

? uw* ,. oEreits einen ganz anderen selbstbewußte-

^ ^ ^ Extkan iche Krieg.
k̂ boius '-„ l?.kung der Revolutionäre.

di° ^v„r 'h in gaben die Erklärunbin IN Huut n wie istuucuiig uu , | ic
st f,uer Hinsicht um die Entschließungen

„l ^ tagcira Falls kümmern , wenn sich

Erklärung ab , sie

und

in ' â Ubo,.„ ErhleIt von leuiem -verrrerer xu «ou-
ihF ble  Erklärung , daß die Regie-
M ^seÄierteu mit Befriedigung der Absendung

Senk ^ ürde . v Êranzas nach Niagara Falls ent-
Mllhetl  dieser hat sich jedoch nochmals for-

!? r°i^ exikaZ Mexikos durch ian  Salvador.
Geschäftsträger in San Salvador

^dd »ENachx Je Republik ) hat den Präsidenten
«Ute oaß die Bevölkerung von San

höchste erregt über die Haltung der

Redaktion, Druck und Berlag Heinrich  Schulze in Bierstadt.

Freitag, den 29. Mai 1914.
Vereinigten Staaten Mextko gegenüber ist und bereit
sei , Mexiko im Kriege gegen Amerika beizustehen . San
Salvador hat sich angeboten , 10 000 Mann gegen die
Amerikaner ins Feld zu stellen.

Reue Munitionslanduug der „ Miranga ".
Es bestätigt sich, daß der deutsche Tanipfer „ Dpi-

ranga " am Mittwoch Waffen und Munition  für
die Truppen Huertas in Puerto Mexiko gelandet hat.
Nach einer letzten Meldung soll er bereits am Sonn¬
abend zwei Millionen Patronen an Land gebracht
haben . Ter deutsche Konsul in Veracruz hat vergeb¬
lich versucht , die Ausladung zu verhindern . Er be¬
fand sich an Bord der „ Upiranga ", als diese von Vera¬
cruz nach Puerto Mexiko dampfte , und unterhandelte
mit dem Kapitän des Schisses , jedoch vergeblich . Tie
Regierung der Vereinigten Staaten ist nicht in der
Lage , einzugreifen , da sie , ohne sich einer Verletzung
der Waffenstillstandsbedingungen schuldig zu machen,
nicht zur Beschlagnahme des Dampfers oder zur Be¬
setzung Puerto Mexikos schreiten kann . Man glaubt
hier , daß jetzt auch>der Dampfer „ Bavaria ", der rmnier
noch vor Veraeruz liegt , nach Puerto Mexiko dampfen
wird , um die an Bord befindlichen Waffen an Land
zu bringen.

Beschlagnahme fremder Bergwerke.
Tie Rebellen haben fünf Kohlenbergwerke in der

Nähe von Sabine beschlagnahmt,  die Eigentum
von Amerikanern und Franzosen sind und als die
größten in Mexiko gelten . Sie erklären , aus direkten
Befehl Carranzas zu handeln.

Politische Rundschau.
Berlin,  28 . Mai.

— Der Kaiser,  der am Mittwoch bei strömendem
Regen die Parade der Gardeschützen abgenommen hatte , hat
die für Donnerstag angesetzte Frühjahrsparade der Pots¬
damer Garnison wegen des schlechten Wetters abgesetzt.
Wie verlautet , soll der Kaiser leicht erkältet sein, was
jedoch von anderer Seite als nicht zutreffend bezeichnet
wird,.

: : Wieder eine russische Grenzübersliegung . Wie
die „ Petersburger Telegraphen -Agentur " aus Rhpin
(Gouvernement Plozk ) meldet , ist am Mittwoch in der
Nähe von Rhpin ein mit zwei deutschen Offizieren be¬
mannter Acroplan nicdcrgegangen . Tie beiden Offi¬
ziere wurden festgenommen.  Ter Acroplan wurde
an der Grenze beschossen und beschädigt . — Die Ort¬
schaft Rhpin liegt etwa 22 Kilorneter von der deut¬
schen Grenze entfernt . Es handelt sich aller Vor¬
aussicht nach um ein Fahrzeug , das mit Hauptmann
Schunoher  vom Infanterie -Regiment Nr . 125 in
Stuttgart und Oberleutnant Paul  vom Infanterie -Re¬
giment Nr . 51 in Breslau bemannt war . Tie beiden
Offiziere waren mit ihrem Apparat in einen Gewitter¬
sturm geraten . Tie Flieger waren in Graudenz (West¬
preußen ) aufgestiegen.

: : Eine Verlobung im sächsischen Königshause ? Wie
in Petersburger gut informierten Kreisen verlautet,
wird die bevorstehende Reise des Königs Friedrich
August  von Sachsen noch in Verbindung gebracht mit
dem Pinne einer Verlobung des sächsischen Kronprinzen
mit einer Tochter des Zaren.

: : Liebknechts Enthüllungen . Tie Staatsanwalt¬
schaft hat infolge der Ordens - und Titelschacher -Ent-
hüllunien des sozialdemokratischen Abgeordneten Tr.
Liebknecht ein umfangreiches Ermittelungsverfahren ein¬
geleitet . Diese Ermittelungen erstrecken sich auch auf
die Versuche des verstorbenen Generals v . L i n d e n a u,
gegen Bezahlung zur Erlangung von Titeln behilflich zu
sein . Einer der Aerzte , die hierbei in Frage kom¬
men , ist bereits protokollarisch vernommen worden.
Ter von Liebknecht gleichfalls beschuldigte Tr . Lud¬
wig  soll auf Ersuchen des Ersten Staatsanwalts durch
die österreichischen Behörden vernommen werden , da
sein Zustand in absehbarer Zeit ihm nicht die Rück¬
reise nach Berlin gestatten dürfte . Schon jetzt soll
übrigens feststehen , daß nicht ein einziger Fall
nachweislich sei , in dem eine Titelverleihung tat¬
sächlich  auf ' Hintertreppen zustande gekommen wäre.
— Auch der Reichsverband gegen die Sozialdemo¬
kratie läßt jetzt Tr . Ludwig fallen . Sein Vorstand
teilt mit , daß dieser durch Vorstandsbeschlnß dom
26 . Mai seine Beziehungen zu Tr . Ludwig g e l ö st habe.

Europäisches Ausland,
Frankreich.

% Ter Beginn des Prozesses gegen Frau Caillanx ist
endgültig auf die erste Hälfte des Monats Juni  festge¬
setzt worden . Das Präsidium des Gerichtshofes wird Justiz-
rat Louis Albanel übernehmen.

England.
* Ein englisches Panama bedeutet ein Strafprozeß , der

am Mittwoch vor dem Londoner Schwurgericht gegen den
Obersten Whltaker und Mr . Minto , den früheren Geschäfts¬
führer des Militärdepartements des Kolonialwarengeschäfts
en gros von Lipton u . Company , sowie acht andere Mili-
iärbeamte und sieben Geschäftsführer der Firma Lipton
ivcgen Bestechung bei Militärkontrakten und Lieferungen
an die Kasernenverwaltungcn beendet wurde . Oberst Whita-

14. Jahrgang.
ker wurde zu sechs Monaten Gefängnis und Minto zu io OOO
Mark Geldstrafe verurteilt ; von den übrigen Angeklagten,
die sich sämtlich für schuldig bekannt hatten , wurden die
Zivilisten Canssteld zu 10 000 , Craig zu 2000 und Ms
weitere Mitschuldige zu je 1000 Mark verurteilt . ' "

Parlamentarisches.
? Reichstagsprogramm 1914 -15. Die „Deutsche Par¬

laments -Korrespondenz " schreibt : Das Arbeitspensum der
nächsten Session des Reichstages wird ein sehr umfang¬
reiches werden , und es läßt sich schon heute gar nicht
absehen, wie bei dem bisherigen schleppenden Geschäfts¬
gänge des Reichstages alle die dringenden und wichtigen
gesetzgeberischen Arbeiten erledigt werden sollen .' Unerledigt
geblieben sind aus der letzten Session die Gesetzentwürfe be¬
treffend das Verfahren gegen Jugendliche , betr . das Wie¬
deraufnahmeverfahren im Disziplinarverfahren , betr . Sonn¬
tagsruhe , betr . Bekämpfung der Schmutzliteratur , betr . Renn¬
wetten , betr . Gast- und Schankwirtschaftswesen , betr . Verbot
des Hausierhandels mit Bernstein , Pfandscheinen und Gegen¬
ständen , die zur Verhütung der Empfängnis bestimmt sind,
Luftverkehrsgesetz . Von diesen Gesetzentwürfen werden zwei¬
fellos alle wieder eingebracht werden . Bestimmt nicht wie¬
der zur Vorlage kommen wird ln der nächsten Session
die Besoldnngsnovelle , sofern nicht der Reichstag den Wunsch
hat , die Skovelle in der Regierungsfassung anzunehmen.
Inzwischen sind natürlich in allen Reichsämtern die Vor¬
arbeiten für eine Reihe neuer Gesetzesvorlagen im Gange
und zum Teil bereits abgeschlossen. So stehen in sicherer
Auswahl Novellen zur Handwerksgesehgebung , die Novel¬
len zum Patent - und Warenzeichengesetz, ein Gesetzentwurf
betr . die anderweitige Festsetzung der an die Bundesstaaten
für die Erhebung der Zölle usw. zu leistenden Entschädi¬
gungen , ein Gesetzentwurf betr . den Verkehr mit Waffen,
ein Gesetzentwurf betr . die Regelung der Werhältnisie der
Bühnenangehörigen , ein Gesetzentwurf betr . Bekämpfung der
Bienenseuchen , ein Gesetzentwurf betr . Regelung der Wan¬
dererfürsorge und betr . Wanderarme , eine Novelle zum
Nahrnngsmittelgesetz , ein Gesetzentwurf betr . die Reichs¬
wirtschaft . Die Wiedereinbringung des Gesetzentwurfes
betr . die Errichtung eines Kolonialgerichtshofes ist zunächst
zweifelhaft , da eine Verständigung über den Sitz des Ge¬
richtshofes auch in der nächsten Session nicht zu erwarten
ist. Aus dem ungefähren Programm für die nächste Tagung
aber läßt sich schon ersehen, daß der Reichstag sehr reichlich«
Arbeit erhalten wird.

Soziales.
"+  Tic 28 . Tagung der Teutschen Berufsgenossen.

schäften hat am Donnerstag in Leipzig begonnen . Am
Abend vorher hatten sich schon etwa 250 Teilnehmer
im großen Saale des Palmengartens eingesunden , um
dem von der Stadtgemeinde Leipzig veranstalteten Be¬
grüßungsabend beizuwohnen.

-f- Ter Papst und die gewerkschaftlichen Vereine.
In seiner Antwort aus die Ansprache des Kardinals
Begin im letzten Konsistorium , in dem die neuen
Kardinale ernannt wurden , kam Papst Pius auch aus
die gewerkschaftlichen Vereinigungen zu sprechen . Nach
dem „ Osservatore Romano " sagte er wörtlich:

„Höret nicht auf , zu wiederholen , daß der Papst di«
katholischen Vereine liebt und anerkennt , die auch oas ma¬
terielle Wohl in Augen haben , daß er aber immer betont,
daß die moralischen und religiösen Güter dabei den Vor¬
rang haben und daß das berechtigte und lobenswerte Be¬
streben , das Los der Arbeiter und Mitbürger zu bessern,
immer mit der Liebe zur Gerechtigkeit und dem Gebrauch
gesetzlicher Mittel Hand in Hand gehen muß , um die Har¬
monie und den Frieden unter den verschiedenen sozialen
Klassen aufrecht zu erhalten . Sagt ferner , daß die gemisch¬
ten Vereine und Verbindungen mit Nichtkatholiken zwecks
Besserung des materiellen Loses unter gewissen determi¬
nierten Bedingungen gestattet  sind ."

4 - Drohende Aassperrnng von einer Halden Mil¬
lion Arbeitern . Tie Abstimmung der im Streik stehen¬
den Arbeiter im Londoner Baugewerbe über Schiedsvor-
schläge des Einigungsamtes ergab eine große Mehr¬
heit für die Fortsetzung des Streiks . Die Folge davon
wiro wahrscheinlich eine allgemeine Aussperrung der
Bauarbeiter sein . Von der Aussperrung , die bereits
seit Monaten dauert , werden eine halbe Million Ar¬
beiter betroffen.

Ein n-uer Kieler Werftprozeß.
±  Tie 1. Strafkammer in Kiel  fällte in den

frühen Morgenstunden des Donnerstag das Urteil
in einem großen Bestechungsprozeß , der ein Nachspiel
;u dem großen Kieler Werftprozeß von 1909 bildete.
Angeklagt waren : der frühere Oberaufseher des Kieler
Gefängnisses H i e st e r m a n n , der ehemalige Gerichts-
biener Rolfs,  der jetzige Zigarrenhändler Woh-
iert,  der Arbeiter Griese,  Kaufmann Franken-
: h a l,  Tiplomingenieur Heinrich,  ein Sohn des ver-
torbenen Magazindirektors Heinrich , Kandidatin der
Medizin Käte Frankenthal,  eine Tochter des mttan-
;eklagten Kaufmanns Frankenthal und Kaufmann Neu¬
re  b a u e r aus Hamburg . Tie Beamten waren sämtlich
jeständia . , «



-~"1 ES handelte sich um Durchstechereien im Kieler Ge
fängnis , in dem die Angeklagten des Kieler Werft¬
prozesses inhaftiert waren . Am schwersten belastet war
Hiestcrmann , der dem Angeklagten Frankenthal jüngst
in die Hände gefallen war . Er hat die Verbindung
mit den Familienmitgliedern und mit den in Haft
befindlichen Personen vermittelt . Auch besorgte er
etnen Schlüssel zum Aktenschrank des Untersuchungs¬
richters und empfing hierfür 2000 Mark . Weihnach¬
ten 1908 empfing er von der Tochter des Angeklagten
Frankenthal eine goldene Uhr als Weihnachtsgeschenk
und erhielt dafür den Auftrag , für das Dienstmädchen
des Oberstaatsanwalts Neils einen Liebhaber zu besor¬
gen . Dieser Mann sollte aus der Wohnung des Ober¬
staatsanwalts das gesamte Aktenmaterial stehlen . Hier¬
für empfing er 100 Mark . Er hat aber diesen Auf¬
trag nicht ausgeführt . Ter Angeklagte Wohlert wurde
in der Zelle des damals verhafteten Kaufmanns Fran-
kenthal beständig mit Alkohol bewirtet und betrunken
gemacht . Er hat dann veranlaßt , daß die dama¬
ligen Verhafteten miteinander verkehren konnten , und
daß die Mitglieder der Familie Frankenthal Zugang
zum Gefängnis hatten.

Tie Beratung des Gerichts dauerte drei Stunden
Das Urteil wurde um 3 Uhr morgens verkündet . Ei
lautete : gegen den Hauptangeklagten , den früherer
Oberaufseher des Kieler Gefängnisses Gustav Hiester
manu auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust
gegen den ehemaligen Gerichtsdiener Rolsss aus 2 Jahr:
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , gegen den Zigarren
Händler Wohlert auf 4 Monate Gefängnis , gegen der.
Arbeiter Griese auf 3 Monate Gefängnis und gegen den
Kaufmann Frankenthal auf 2y2 Jahre Gefängnis . Ter
Diplomingenieur Heinrich und die Kandidatin der Me¬
dizin Tr . Kate Frankenthal wurden zu je 300 Mark
Geldstrafe verurteilt . Ter Mitangeklagte Kaufmann 3t.
Neugebancr wurde freigesprochen.

Tie Verurteilten lehnten sämtlich bis auf Wohlert
die Annahme des Urteils ab . Alle bisher , in H« ft
Gewesenen wurden darauf dem Gefängnis wieder zu¬
geführt . _

Sport und Verkehr.
X Französischer Sieg im englischen Derby . Beim

großen Derby auf dem Londoner Rennplatz zu Epson,
bei dem auch das Königspaar anwesend war , brachte
das Rennen einen französischen Sieg . Das Rennen
»erlies diesmal ohne Störungen durch Suffragetten:
bie den Rennplatz bewachenden Pülizeimannschaften und
die um die Bahn errichteten Barrieren ließen keine
Möglichkeit von Attentaten aufkommen . Ein Outsider,
das französische Pferd Durbar  II , dessen,Besitzer der
in Paris lebende Amerikaner Turhea ist, siegte m dem
Kiefenfeld von 29 Pferden . Weder der Favorit Kennh-
more , der am Start mehrere Längen verlor , noch das
Pferd des Königs , Brakespear , erhielten einen Platz.
Durbar II führte an der Innenseite von der geradli-
gen Bahn an und siegte leicht mit drei Längen gegen
Hapsburg und Peter the Hermit . Eine Frau namens
Ada Rice feuerte eine Pistole mit einer Platzpatrone
auf einen Konstabler auf dem Rennplatz ab und ver¬
letzte ihn leicht am Bein . Sie wurde verhaftet ; ob sie
eine Suffragette ist, blieb bisher unbekannt.

X Schaufln ge in Teutsch -Südwcstasrika . Ter Flie¬
ger Büchner  ist mit seinem Pfalzdoppeldecker , von
Okahandja lammend , am Mittwoch früh um 7 Uhr aus
dem Rennplatz in W i n d h u k gelandet . Er hatte auf
seinem Fluge Höhen von 1700 Meter zu überwinden.
Starke Wirbel machten Notlandungen in Teufelsbach
und Brakwater nötig . Unter Berücksichtigung der stari
iverminderten Tragfähigkeit der Luft und der sehr
schwierigen Landungsverhältnisse war der Flug eine
Glanzleistung.

Aus Stadt und Land.
**  Heftige Erdstöße in Galizien . Im ganzen Land «!

wurden am Mittwoch heftige Erdstöße verspürt , die ni
zahlreichen Ortschaften mehr oder weniger beträchtlicher
Schaden anrichteten . . , , m .

** Ein Ricfenbankkvack bat ffift js Paris ereignet

durch den Mitglieder der allerhöchsten Pariser Ge¬
sellschaftskreise in Mitleidenschaft gezogen werden . Las
im Jahre 1656 in Frankfurt am Main gegründete
Bankhaus de Neufville,  dessen Sitz in späteren
Jahren nach Paris verlegt wurde , ist in Konkurs ge¬
raten . Tie augenblicklichen Inhaber der Firma , Henry
de Neufville und sein Neffe Robert de Neufville , wur¬
den wegen Betruges und Unterschlagung verhaftet . Tie
Passiven belaufen sich nach einer ersten Feststellung
auf 10 —12 Millionen Mark, denen Aktiven von 2y2
Millionen gegenüberstehen . Das Haus de Neufville
zählte , wie verlautet , auch zahlreiche Deutsche zu seinen
Privatkunden.

** (Sitte rabiate Gattin . In Charlottenburg wur¬
den in der Wohnung eines bei den Charlottenburger
Elektrizitätswerken angestellten Arbeiters die Hausbe¬
wohner durch mehrere Schüsse und lautes Geschrei
alarmiert . Als sie in das Treppenhaus eilten , fam
den sie' den Arbeiter blutüberströmt auf der nach
dem Boden liegenden Treppe liegen , während wenige
Schritte von ihm entfernt seine Frau mit einem noch
rauchenden Revolver in der Hand stand . Ter Mann
war durch sechs Kugeln , die in Hals und Lunge gedrun¬
gen waren , verletzt worden . Nachdem er »erblinden
war , wurde er nach dem Krankenhaus geschafft . Sein
Zustand ist ernst , aber nicht lebensgefährlich . Seine
Frau wurde von inzwischen erschienenen Schutzleuten
nach der Wache und von dort nach dem Polizeiprä¬
sidium geschafft . Sie gab an , daß sie im Verlauf eines
Streites , der dadurch entstanden war , daß ihr Mann
betrunken nach Hause gekommen und sich ins Bett
gelegt hatte , so erregt wurde , daß sie nach dem Re-
jolver gegriffen und die Schüsse auf ihn abgegeben
hatte . Wie die Untersuchung ergab , hat die Frau
zuerst zwei Schüsse auf den im Bett liegenden Mann
abgegeben . Tiefer war dann aus der Wohnung auf
die nach dem Boden führende Treppe geflüchtet , die
Frau verfolgte ihn aber und gab vier weitere Schäfte
auf ihn ab.

** Felssturz an der Tolomitenstraße . Ein großer
Felssturz , der infolge starken mehrtägigen Regens von
der Südseite der Cr epp a in Südtirol niederging,
hat die Falzaregostraße in den Dolomiten , in der
Nähe von Cortina , verschüttet und zerstört.  Die
Wiederherstellungsarbeiten werden acht bis zehn Tage
in Anspruch nehmen , so daß der Wagen und Auto¬
verkehr bis dahin unmöglich ist.

** Tic jüngsten Erdbeben , Das Dienstag nachmit¬
tag von d- r Erdbebenwarte Jugenheim an der Berg¬
straße von 3 Uhr 42 Min . ab registrierte Erobeben
war eines der starken Weltbeben , die den ganzen
Erdball erschüttern lassen . Ter Mittelpunkt liegt ze-
oenfalls in der Inselwelt des Großen Ozean in einer
Entfernung von mehr als 15 000 Kilometer . Ein ou
Vektor Zusammenhang dieses Weltbebens mit den vul¬
kanischen Erschütterungen im Gebiete des Aetna be¬
steht nicht.

** Schwere Regengüsse in Oberrtalten . Die Regen¬
güsse in den letzten 'Tagen haben in der Lombaroei
und Venezien alle Flüsse zum Anschwellen gebracht
und viele Nebcrschwemmungen verursacht , durch die
viele Brücken weggerissen und Häuser und Saatfelder
zerstört wurden . ' Auch der Verlust einiger Menschen¬
leben ist zu beklagen.

** Ein Flugzeug in die Znschancrmenge gestürzt.
Auf dem Flugplätze in Warschau (Russisch-Polen ) stürzte
am Mittwoch während der Uebungen eines Militär-
piloten dessen Flugzeug aus bisher noch unbekannten
Gründen plötzlich in die Zuschauermenge . Ein Knabe
würbe auf der Stelle getötet,  eine Frau schwer,
mehrere Personen leicht verletzt.

** Tas Unwetter in Südsrankreich . Der furchtbare
Sturm , der seit einigen Tagen in ganz Frankreich
wütet , hat am Mittwoch noch an Heftigkeit zugenom-
men . Alle Schiffe , die nach südfranzösischen Häfen
unterwegs waren , haben mit der aufgeregten See aufs
schwerste zu ringen gehabt und zum Teil schwere Ha¬
varien erlitten . Von neuem sind Fischerboote , die
nicht rechtzeitig schützende Häfen erreichten , gesunken
oder von den Wellen an die Küste getrieben und
zerschellt . In der Bourgogne sind neue Schnee¬
fälle  einaetrteen : der Scktnee lieat 18 Zentimeter

Me ichreivende Frau.
Roman von Flaron.

0] (Nachdruck verboten.)
Zwei Jahre waren seit jener verhängnisvollen Er¬

klärung verflossen , bei der das mutige Kind ihrer
Liebe Schweigen 'geboten , um nicht den Geliebten mit
seinen Eltern zu entzweien und seiner militärischen
Laufbahn Schaden zuzufügen . Herr von Birtouty hatte
Jeannines Pfad seither nicht mehr gekreuzt ; er war um
die Versetzung in ein anderes Regiment eingekommen,
und Frau Tebesson fühlte sich dem jungen Manne
zu Dank verpflichtet , weil er ihr Kind nicht dem Schmerz
eines steten Wiedersehens aussetzte . Sie hatte eine
Zeitlang gehofft , daß Jeannine auf diese Art leichter
vergessen werde , und sie hörte nicht auf zu wünschen,
daß irgend ein junger , reicher Mann ihr eine glän¬
zende Zukunft bieten möge .-- Dieser Wunsch aber sollte
nicht in Erfüllung gehen Jeannine wurde mit jedem
Tage mehr bewundert , aber sie hielt sich von allen
fern . Gillette war nicht weniger anmutig und hübsch
wie ihre Schwester , und doch dachte niemand daran,
eines der beiden Mädchen zu heiraten .

Frau Tebesson hatte oft bange Stunden , in welchen
sie sich gequälten Herzens fragte , ob sie nicht eine
Torheit begangen , indem sie ihre Töchter so erzogen,
wie es der Fall gewesen , zu vornehmen Damen , in¬
dem sie denselben auch gestattet hatte , sich in der ersten
Gesellschaft zu bewegen , so daß nur sehr begüterte
Männer aus vornehmer Familie in die Lage gekommen
wären , sie näher kennen zu lernen , und der wohlhabende
Mittelstand , in dem sich vielleicht leichter ein Mann
gefunden haben würde , ihnen fremd blieb.

Frau Tebesson hatte sich nicht dem Wahn hin¬
gegeben , daß sie in dem Strandbad für ihre Töchter
Ehemänner finden könne, und es war dies sehr klug
von ihr . Man begegnete jungen Frauen mit ihren Kin¬
dern dort oder einzelnen Damen , aber fast niemals
einem Herrn , schon gar keinem ledigen . Frau Tebesson
ihrerseits fand wenig Bekannte . Sie war mit ein¬
zelnen Leuten auf Grüßfuß , sprach aber fast mit keiner
Menschenseele . Sie suchte auch keine Bekanntschaften,
denn sie war eher mißtrauisch veranlagt und wünschte
sich auch ihre Freiheit zu wahren , was , wenn sie einen
so großen "teka'-n e ' 'ris gehabt hä te , ihr erschwert
worden lväre . Ihre Wohnung war ziemlich weit vom

Strande gelegen , näher am Walde , in welchem sie mit
ihren Töchtern in verhältnismäßiger Einsamkeit sehr
angenebme Stunden zubrachte.

16.

Auf geringe Entfernung von dem niedlichen .Häus¬
chen im Schweizerstil , welche die Familie Tebesson inne
hatte , befand sich eine geräumige Villa , das „Wald¬
schlößchen" genannt , welches , von Nadelholz umgeben,
den Blicken der Vorübergehenden fast gänzlich verbor¬
gen , dalag . Eine einzelne Dame bewohnte das Schlöß¬
chen, welche Gillettes und sogar Jeannines Neugierde
ein wsniq wachrief . Sie war noch ziemlich jung , zählte
kaum dreißig Jahre , war blond , sehr schön und durch¬
aus vornehm in Haltung und Wesen . Drei Dienstleute
versahen die Arbeit , und das Haus schien in großem
Stil geführt zu werden . Trotzdem verkehrte die Dame
mit niemand . Man begegnete ihr stets allein , und
wenn sie auch nicht tiefe Trauer trug , so verriet
sich in ihren Zügen doch der Ausdruck eines großen
Leides . Fast täglich ging sie allein zum Meere hinab
und gerade ihr stilles , in sich gekehrtes , trauriges
Wesen rief die Sympathie Frau Tebessons und ihrer
Töchter wach. Bis imch fünf Uhr*pflegte sie gewöhnlich
am Strande zu verweilen und nahm sogar in einem
kleinen Pavillon , den sie inne hatte , häufig den Nach-
mitlagsimbiß zu sich, welchen ihr Kammerdiener ihr
servierte . Im Walde war sie auch häufig in Be¬
gleitung ihrer Kammerftau zu sehen ; sie ließ von der¬
selben auf irgend einer Lichtung ein Tuch ausbreiten
und ruhte eine Zeitlang aus , während die Dienerin,
mit der sie fast nie ein Wort zu sprechen pflegte,
in einiger Entfernung in ehrerbietiger Haltung der
Befehle ' ihrer Herrin zu harren pflegte.

Sie hatte die Damen Tebesson jedenfalls zu ver¬
schiedenen Malen bemerkt, aber nie auch nur die ge¬
ringste Miene gemacht, sich ihnen zu nähern . Verstohlen
waiff sie mitunter etnen wohlgefälligen Blick auf die
beiden Mädchen , und es entging ihr auch nicht, daß in
Jeannines Wesen sich stille Trauer verriet , aber sie
spracki doch nicht mit den beiden und grüßte sie nicht
einmal.

Eines Tages schritt Frau Tebesson am Strande
hinter der Unbekannten her ; diese ließ , ohne daß sie
es beachtet hätte , aus ihrer Arbeitstasche den goldenen
Fingerhut zu Boden falten. Gillette, welche die MM»

hoch. Ein äußerst strenger Frost herrscht i" ,;
Gegend . *0^ "':

** Hitzewelle in Amerika . In NewY
seit mehreren Tagen eine ungewöhnlmvjlft
sich am Mittwoch beinahe bis zur Unertr
gerte . Das Thermometer verzeichnete 3»
Es ist dies seit 35 Jahren die Höchsts Ae . A
die jemals im Monat Mai verzeichnet 5tCi t .
ganze Reihe von Hitzschlägen , von denen ^
verliefen , hat sich ereignet . Verschied '-weilt*
haben auch infolge der ungeheuren Httzr»
durch Selbstmord ein Ende gesetzt. Am,-
mittag ging plötzlich über die Stadt ein
Witter , begleitet von Sturm und HE ' 0  A
die Temperatur innerhalb weniger "5
Grad sinken ließ . Der Sturm war ft ' jjje
viele Unfälle veranlaßte . So wurde
des Staatssekretärs Mitchell May durch ^ B f,
umstürzenden Gerüstes in ihrem Auto ' , sp .,
Auch die Eisenbahnlinie von Newyork n <
vania ist beschädigt worden . Eine ftt Lutw
herrscht auch in den Städten Boston,
und Baltimore . „

** Großseuer in Clevelanv . Da » jte» >
Cleveland (Nordamerika) ist anscheinend am bie»
sichtigkeit von Vagabunden zurückzustllft r
Nacht ihr Lager im Holzhof aufgeschlagen
lich durch Wegwerfen eines Zündh "*'^ ‘"n
ursacht hatten . Durch den Bra
schönsten Bauwerke der dortigen yGegend,
tige Zentralviadukt , zerstört . "Auch>
fabriken sowie das Zirkusgebäude RlE „s,

Auch
ide \

schiedene andere Bauwerke wurden eintt"AeN iks
inen . Ter Schaden , der sich nach den e >jpt
wngen auf annähernd sechs Million «- ^
Luft , ist zum Teil durch Versicherung ^ ^
dem Feuer ist auch ein Mann ums ße® ^ «itj
und mehrere Feuerwehrleute haben ^
litten.n. 2

** Eine Spur des Nordpolsorschers .^ il ^
dem schwedischen Ministerium des Aus ^ &.
Gesandtschaft in Petersburg unter dem tAöfl
teilt wird , ist dort von Jakutsk iw «•!

uKhfolgendes Telegramm eingegangen:
,Teile mit , daß Spuren des Nor ->? ^

L« fischiffcrs Andrer gefunden c>>̂
einem entfernt liegenden Urwalde --
Luftballons gefunden und setze die iin F
Wer in Schweden interessiert sich J}lr0 {o^ J

Tie Zeitung „Goeteborg Handels
ning " (Seefahrtszeitung ) hat sich Ä \ /
Nordenskioeld gewandt, der den Zh/gllow^
gramms anzweifelte , da oer Ort de» ,n So¬
weit von dem Aufstiegplatze Andree» pepW
gelegen sei. Wenn die Ballonreste^ M^ ^birien gefunden worden wären , war*
licher gewesen , daß es sich um Anor ^

ft,

:■

l3i

per V *#
beite . Eine direkte Unmöglichkeit , da« ^ ye
Ostsibirien gelandet ist , besteht jedoch m
des Professors Nordenskioeld nicht. ^

** Ein neuer Heiratsskandal '^ /kellschä!,«^
Aufsehen erregt in der Newhorker G >̂
mählung einer Nichte des bekannten ^ wmJimyiutiy vmvv airrtPtW «ff "T«1
gersoll , des Uhrenkönigs von Amerns «
Chauffeur . Tie Vereinigung des 4
aller Heimlichkeit in der Nähe von ' bClithatte .-ft I)
der Onkel der jungen Frau N‘ eit 'ö7rf,«
seiner Nichte keine Ahnung und wur»
reits vollzogenen Tatsache durch 5.̂ „-setzt-
Anruf eines Freundes in Kenntnis » j
seiner Nichte sofort ein Ultimatum , I ^ f
ihrem Gatten scheiden zu lassen z» Ack
zielle Unterstützung von seinerAieue uiua mttuuu uuu m -a
Diese zog es jedoch vor , bei
bleiben und verzichtete aus die ü .#
Onkels.

Kleine Nachrichten - pft
Ein Expreßzug aus WeMngtw»7

von Australien ), der mit voller GesM
biersta Meilen von Auckland mit ein

begleitete , hob ihn auf und eilt « der ^
um ihr den Fund zu überreichen - „ aM.A rj
blieb stehen und richtete den ernsten, ^
auf Gillette Tebesson ; in angeborener « ^ r j
sie dem jungen Mädchen freundlich M' rftar-- ,
Antlitz schien dadurch wundersam ] ^LUV, füllen OUUUIUJ wwiwur-

Sie dankte Gillette und setzte ihren
aber wußte der Mutter nicht genug > Apen- £
Schönheit und dem Liebreiz jener v groy

Als am folgenden Tage die! ju S ^ V> p
milie Tebesson wieder zufällig begeg etn\ a
welche zuerst und mit liebenswürdige .
grüßte . r sj.

Ein paar Tage lang blieben sie ^d -y ^ ^!
und Gillette , welche behauptete , daß " ,
nis die Fremde umschwebe, brannte " ^ u j
zu wissen , wenigstens den Namen
zu erfahren . 1 '

Gewöhnlich ist es im SeebadeGewöhnlich ist es im E-eeo»»- . sten» g 0'- .,-
deren Schwierigkeit verbunden , wen^
derjenigen zu ergründen , welche
sammengewürfelt . Dieses kleine^ ^ ^ammengeiuui -|cu . ma0 ; ve- d nr.ii
wer besaß noch keine Kurliste, und ^ ^
Strandbewohner meist nach den
telche sie inne hatten; so uo 11
aß die interessante Fremde brsyer \ L
ie „Dame aus dem Waldschloß sie 5'«
-Mette aber genügte das nicht, " *0 # 'j
leben gern gewußt, ohne daß sie ° sollte, ° t
ommen wäre, wie sie es anfangen ' A
u ergründen. Eines Nachmittags^
kebesson mit ihrer Handarbeit in ^ A
Cie Mutter fühlte sich etwas m«^ b Z üHjlühlte sich etwas un . r

Sonnenschein am « JJfigJals sonst ; der
wohlgetan , und >re ,ucyre
der Bäume . Die jungen MadMe^ mü
arbeit beschäftigt , an der Seite ^ M ^ ^
diese die Hände , welche mager " flch Ä
lässig im Schoß faltete und traun -e
Nicht weit von der kleinen Grnpo
die Dame aus dem WaldschlößM1 it
blickte ihrerseits in Gedanken ve Itr m
Beim Kommen hatte sie einen ^ flP
Frau Tebesson und ihren Töcht Kfit **Li0 *'
griff sie nach einer kunstvollen «
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Stoei Passagiere ttmtbett getötet uttD sie-
§n e7v ^rlktzt.

°̂u beftnhn* H"use in Leipzig stürzte ein an einem Neu-
“k Tiefe „ ^ rüst ein. Zwei Arbeiter wurden mit in

Krankend und erlagen kurz nach der Einliefernng
. Aus û ? ûs ihren schweren Verletzungen. /
Hlen tehi 3^ „Dahlhausen " bei Bochum (rhein .-westfi

wurden zwei Bergleute durch hereinbrechende
, > Tej ! verschüttet und getötet.
^nde .onn benachbarten Meckenheim sind an einem
^Scheib ^ Uisisch-polnischen Arbeiters die schwarzen Pocken

^ ' worden.
^^te neni Qrt̂°Uan ^ England brannte der große Bahn-
??• Ueber^ °J don Christie and Company am Hafen

hundert Schivellenhaufen wurden zerstört. Der
JZ fg £ «  400000 9Karf.
^ efannter ,. ncnäu9 hat bei Samara (Südrußland ) aus

bPro„ ^csache Leutnant Gulajew die Opernsängerin
«lhvssf- " bN Bekoi,n k̂̂ „ c. rr>_ r,«+̂ «y.en.

Letzte Nachrichten.
Berlin . 28. Mai.

. Ar , .Tie verhafteten Flieger.
^nvger "" i»cn deutschen Flngoftizicre, Hauptmann
W einem Oberleutnant Paul , die am Dienstag
k,e  russiĉ Olenstliehen Fluge von Graudenz nach Thorn
Nklben Grenze überflogen und 10 Kilometer von
û dtch-» «LAem  5000 Einwohner zählenden russischen
N>, b̂ >:„^ dptn niedergingen und dort verhaftet wur-
^diente bl« noch immer in Hast. Tie einzelnen

lass-„ Es Fluges, die der Notlandung vorausgin-
^kre die l gütlich erkennen, daß sich die beiden Ofsi-

Gebi-^ ^ E Mühe gegeben haben, sich auf deut-
—i ffim, ? *u halten . Sie waren von der Flieger-

!n deinß£!föeS*uus in südwestlicher Richtung nach dem
Ur® Trewenz gelegenen Städtchen Stras-

» * ^ Aussatz in Berlin . '
u "nerswl"^ von Lepra (Aussatz) ist man am
U der Berlin auf die Spur gekommen. Der
Mager Ẑ ecklichen Krankheit Befallene ist ein Bra-

in einem Hotel in der Mittelstraße wohnte,
ivurde in die Jnfektionsstation des Vir¬

gil Ls«.̂ M"uses überführt und von dort weiter nach
^^ ^ayerm in Memel (Ostpreußen) befördert.

Herrenhaus.
Tgz ^ fH Berlin, zv. Mai.

Herrenhaus setzte heute die
N . 9>.i. Etatsvcratnngpu. to vuarsvcrarung
M cfemoIT®tat  der landwirtschaftlichen Verwaltung

den kommenden Handelsvertrag mitd uoer den Sftmtmmnrhpr und Über die Maul--H den Baummarder und über die Maul-
Beim Tomänenetat erklärte der Mi-Uter pUenseuche?

d t̂zau ^H " rlemer  gegenüber dem Grafen von
m,  die' Domänen, nur soweit es notwendig sei.

Ä sirp’I.nere  Kolonisation aufgeteilt würden ; man
L;.Dr  dem Schlagwort „Zerschlagung der To-

lilpdem„ ”, um die Pächter nicht zu beunruhigen.
M ' derw!̂ Forst- und Gestütsetat rasch erledigt
hi,Mfetiiimi‘e man  längere Zeit beim Etat des Finanz-

"och einmal erklärte Herr Len"  '
h . dev können nicht entbehrt werden. T

tze,
\)■"* der^ l? ^ ge können nicht entbehrt werden. Tann
di. ^ Uttk^  des Ministeriums des Innern . Herr
,* *Sojif,?smer  hielt eine geharnischte Rede gegen
tn? iNem voamokratie und forderte die Regierung
mdn a„r "^ Mschen Vorgehen gegen die Sozialdemo-^ ihm5und Herrv.Loeb ell versicherte, er werde
^r stehenden Mittel anwenden, um

d. der Sozialdemokratie entgegenzutreten,
de«^ Mer i ^ugte über den sittlichen Verfall , der
üb̂ ^Uechp̂ hu bemerkbar mache, und besonders über
8<̂ dasch,"""ivesen. Nach einer kleinen Aussprache(n? die o,̂ ue Sparkafsengesetz erörterte man längere

Kjî lstage. Tabci sagte der Ministerialdrrek-
"er". g^ ner, per „bestgehaßte Mensch der Jmos-

.}  den Wert des Salvarians aus. die Re-t*SUn8 ttn'ifL oen Wert des Salvarsans aus , die Re-
^er̂ zu hÜ ablehnen, die Behandlung mit Sal-
it».«hphjiiL̂ . Eten, da es in den Anfangsstadien

detz ziveifellos helfe. Nach Erledigung des
^ îterh ^ ogsministeriums vertagte das hohe Hausratuna auf morgen.

Lokales.
HSvtl  tinmM8 .? *a 8« geführt wird in den letzten Tagen
h>,°. ja über die Unpünktlichkeitunserer Elektrischen
^  fönn Qt 'f h5.aS  irgend an Rücksichtslosigkeit geleistet

jo lŝ chieht hstr . Wenn schon es nicht anders
rintretenden Umbauten den Verkehr nicht
"nzuhslten , so dürfte doch mindestens in

h . i°hlrndr Publikum Rücksicht zu nehmen sein,
liin? ^ rhjnb? . vorherige Bekanntgabe solcher Schwierig-
^iiiik iA . daß das Publikum 10 Minuten und

»dex hienden Regen, wie dieses in den letzten Tagen
D>, . Die » ?° ax' auf den Wagen warten mußte,
k' 3p5lß »ttaUc Summe , die Bierstadt mit

in« , \ als Wehrbeitrag aufgebracht hat , stellt
URh 1öfitn j. teĉ te  Licht , wenn man den Erlös anderer"fl««* btBwrtSW" hält . So bat der gesamte Kreis
tzd,-. ^ ie nur 25 416 Mk. aufgebracht.

?hans.^ ^Ü?k« find während des Umbaues des
11̂ fttaßp ,n  ® tn  Geräteschuppen der Gemeinde in der

^«k7> isttr^ umergebracht. Den Schlüssel hierzu hat der
August Vogel in der Langgasse. (Siehe

hat der Bayern-
b«r * l S0 9‘n)

Reiugewiu « . ..
flist«,.'nht hr. ^ an dem Volkstrachtenfest eingestrichen.
^>«^ sti««.^ lukratiev derartige Vereinsfeste sich

de« h5enn  di , Sache richtig angefaßt wird.
S « °nfn ^khsen ohne Kops mit Musik hat
mtz.» ">üps ? >all gefunden und hat nachträglich noch

'touftn . °' r kleinen Presse und des Festausschusses

* Die Maul - «ud Klauenseuche ist in der Ge¬
meinde Finthen (Kreis Mainz) ausgebrochen, daher ist die
Gemeinde Finthen zum Sperrbezirk und das angrenzende
Gebiet der Ortschaften Bndenheim, Drais , Gonsenheim
und Heidesheim zum Beobachtungsbezirk erklärt worden.
Für die Landwirte erwächst die ernste Mahnung , alle aus
früheren Seuchenjahren bekannten Maßnahmen anzuwenden,
die einer Einschleppung der Seuche vorzubeugen geeignet
erscheinen. Bei Viebankäufen wird die größte Vorsicht
walten müssen; der Zutritt zu den Stallen oder Weiden
wird nur den mit der regelmäßigen Wartung des Viehs
betrauten Personen zu gestatten sein. Etwaige verdächtige
Erscheinungen sind sofort auf schnellstem Wege — durch
Draht oder Fernsprecher — dem Kreistierarzt , der Orts¬
polizeibehörde oder dem zuständigen Gendarmen — anzu¬
zeigen.

Resideuz -Theater . „Als ich noch im Flügelkleide. . / '
der neue große Schlager , der andauernd ausverkaufte
Häuser erzielt, gelangt am Samstag und am H . Feiertag
(Montag ) zur Aufführung , während am Sonntag (I . Feier¬
lag) das ollbeliebte Lustspiel „Der Veilchenfresser" voll¬
ständig neu einstudiert in Szene geht. Den VI . u. letzten
Kammerspielabend bildet am Donnerstag nach Pfingsten,
den 4. Juni , eine Erstausführung so eigener An , daß sie
auf ein ganz besonderes und allgemeines Interesse Anspruch
bat. Es gelangt nämlich das berühmteste Lustspiel des
klasstschen Alle-tums „Die Frösche" des Aristophanes zur
Aufführung unter M-twirkung erster Kräs-e des Darmstädter
Hofiheater in der auch schon anderwärts erprobten E »>-
richlung des dortigen Hosschauspielers und Regisseurs
Hacker.

* Infolge eines Schlaganfalls fiel in Erbenheim
d r̂ Landwirt Wilhelm Sreiger  plötzlich um und war so¬
fort tot.

Io . Limburg a . L . Verband ländlicher Genossen¬
schaften Raiffeisenscher Organisation in Nassau.

Der VerbandSlag ves Verbandes ländlicher Genossen¬
schaften Raiffeisenscher Organisation in Nassau zu Frank¬
furt «. M . fand heute bei starker B tell'gung aus dem
panzen Bezirk unter dem Vorsitze des Verbandsdirektor
Dr . Nolten-Frankfurt a. M . statt. Au« den vom Vor¬
sitzenden erstatteten Jahresbericht sei hervorgehoben: Der
Verband zählt 223 Genossenschaften, darunter 189 Kredit¬
genossenschaften, 17 Winzergenossenschasien, 8 An- und
Verkaufsgenossenschaf-en, 5 Dreschgenossenschaflen, 3 Molke¬
reigenossenschaften und eine Müllergenossenschaft. Die
Pferdezuchlgenossenschast in Montabaur hat sich aufgelöst;
neu gegründet wurden die Kreditgenossenschaften in Bermoll,
Mudersbach, Oberlemp. Allendors und Quolshousen , die
An- und Verkaufsgerossenschaften in Horman i. Taunus
und in Baumbach im Untcrwesterwald. Der Gesamtumsatz
betrug im Berichtsjahr 31623491 Mark . Die Kreditge¬
nossenschaften setzen davon um: 26 500000 Mark . Die
Milgliederzahl der sämtlichen Genossenschaften beziffert sich
auf 16 750. Bemerkenswert ist der Umsatz der 17 Winzer-
grnossenschaflen in Höhe von 4 519000 Mark. Der Elr-
viller Winzerkrach hat, wie es sich endlich ergeb.n, nur ge¬
linde Lasten auf die Schultern gelegt, die sie zu tragen
vermochten, keine Existenz im Rheingau ist durch den Zu-
sammenbnlch gefährdet worden. Camberger Kornhauskrach
ist nun erledigt. Die Liquidation der Nassauischen Ge-
nossenschaftskasse macht erhebliche Fortschritte und sieht ihrem
Ende entgegen. Die Spareinlagen im Verband betrugen
im abgelaufenen Jahre 14222479 Mark, gegen das Vor¬
jahr 600 000 Mark mehr. Die Gewinne der Vereine betru¬
gen 1913 46130 Mark (45502 Mark i. V ) das eigene
Vermögen der Vereine hat Ende 1913 die Höhe von
700 000 Mark erreicht. Neu auSgegeben wurden an Dar¬
lehen 1913 — 1188441 Mark, gegen das Vorjahr 292 265
Mark weniger. Auf die neu ausgegebenen Darlehen wurden
1913 87 Prozent (1912 78 Prvzent ( zurückgezahlt. Hier
steht der Verband an erster Stelle von allen Raiffeisenschen-
verbänden. Im Jahre 1913 wurden 81 Prozent aller Ver¬
eine an Ort und Stelle einer unvermuteten Revison unterzogen.

Außerdem fanden in schlecht geleiteten Vereinen 21
außerordentlicheKontrollrevisionenstatt, in Herborn am 7/8.
November widerum im Ausbildungskursus für die Ver-
waltungsorgane der Vereine. Die Warenabteilung hat gut
abgeschlossen. Das Geschäftsjahr 1913 hat somit ein
durchaus befriedigendes Ergebnis . — Dem Vorstand wurde
Entlastung erteilt . Geheimer Regierungsrat Professor
Dr.  Fresenius -WieSbaden sprach in bekannter Weise über
Zweck und Durchführung des agrikullurchemishen Unter¬
suchungswesens. — Rendant Koffmane-Frankfurt a. M.
ließ sich sodann über „Unser genossenschaftlichesKreditge-
geschäst tm Jahre 1913" aus . Gegen das Jahr 1912
sind die Umsätze der Geldabteilunng bei der Landwirtschaft¬
lichen Zentral -Darlehnskasse um 136,5 Millionen Mark
auf 1375,9 Millionen Mark gestiegen. Die Umsätze der
Warenobteilung bei dieser Kasse beliefen sich auf 22,4
Millionen Mark . Der Landwirtschaftlichen Zentralkasse
waren 4700 Raiffeisansche Spar - Darlehnskassenveretne als
Aktionäre angeschlossen, ihre Zahl hat sich gegen das Vor¬
jahr um 74 erhöht. Das Aktienkapital von 10 Milionen
Mark war am Jahresschluß von den Aktionärvereinen in
voller Höhe übernommen und bar eingezahlt. Auf das
im Juni 1913 um weitere 5 Millionen Mark erhöhte
Aktienkapital waren Ende 1813 1762000 Mk. gezeichnet,
davon 1485000 Mk. bar eingezahlt. Der Gebührenrück¬
stellungsfonds '.hat nach Ueberweisung der dritten Jahres¬
rate von 191 265 Mk. die Höhe von 557575 Mk. erreicht.
Die aufgesammelte Reserve beträgt 1002000 Mk. Ja der
Geldabteilung betrugen die Einnahmen 6016 679 Mark.
Die eignen Betriebsmittel der Zentralkasse stellen sich Ende
1913 auf 13 322000 Mk., d. s. 2 Millionen mehr als
im Vorjahre . Die Geldabteilung des diesseitigen Verbandes
hat in 1913 ebenfalls günstig abgeschnitten. Ein Gesamt¬
umsatz von 37 Millionen Mark ist zu verzeichnen. Ende
1913 betrugen die Gutbaben 1684000 Mk, (1488000  Mk.
i. V.). die Schulden 1975000 Mk, (2395 000 Mk. i. V.)

Das Ergebnis ist eine Probe auf die Gesundheit und Be¬
ständigkeit des im Genossenschaftswesen wirkenden Ge-
dankens.  _

Aus Westdeutschland.
- Aachen, 28. Mai . Tie Maul - und Klauen¬

seuche  breitet sich wieder in bedenklicher Werse aus,
rrrmal im Regierungsbezirk Aachen. Sie ist bresmcn
durch vstpreußisches Vieh eingeschlevpt worden ; doch!
steht nicht fest, ob das Vieh scho.c ursprnnglrch krank
gewesen ist. Es wird die Vermutung ausgeiprochen,
daß die Tiere sich die Seuche in Berlin , dio sre aus
Anordnung der Bahnverwaltung zur Fütterung aus¬
geladen waren, geholt hätten. In Büderrch mußten
39 Stück Zuchtvieh mit einem Verlust von über 5000
Mark abgeschlachtet werden. In den Kreisen Erke¬
lenz, Geilenkirchen, Heinsberg und Jülich sind Beob¬
achtungsgebiete und Sperrbezrrke gebildet worden ; des
weiteren hat man alle Viehmärkte verboten. Auch>der
Milchhandel unterliegt dort strengen Bestimmungen. —
Im 1. Vierteljahr 1914 sind ans dem Anslande rn
den Regierungsbezirk Aachen 139 306 Kg. frisches
Rindfleisch(einschließlich Kalbfleisch), 8518 Kg. frisches
Schweinefleisch und 292 500 Kg. sonstiges frisches Fleisch'
über die Beschaustellen des Bezirks eingeführt worden.

— Bonn, 28. Mai . Tie S t n d e n t en der Philo¬
logie Heinrich Leis und Hermann Rathke aus Wies¬
baden hatten im letzten Wintersemester an acht Uni-
bersitätsprofessoren, darunter den Rektor sowie an den
Uuiversitätsrichter und die Gattin des Rektors un¬
flätige, anonyme Briefe  geschrieben. Sie hatten
ferner auf Anschlägen am Schwarzen Brett einen frü¬
heren Beginn der Weihnachtsferien angekündigt und
das Korps „Borussia" vor den Universitätsrichter ge¬
laden. Auch waren sie in das kunsthistorische Jnstrtut
der Universität eingedrungen und hatten dort Bänke,
Lehrmittel und Kunstgegenstände beschädigt und zer¬
stört. Leis allein hatte in Briefen an Professoren
der katholischen Theologie den Marienkult der katholi¬
schen Kirche verspottet und einen Bücherbestellschein
mit der Unterschrift des Rektors gefälscht. Tie Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts verurteilte Leis zu
zehn Monaten Gefängnis und Rathke zu sieben Mo¬
naten Gefängnis. Ter Staatsanwalt hatte Gefängnis¬
strafen von drei Jahren und zweieinhalb Jahren be¬
antragt . Tie Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt.

— Köln, 28. Mai . Am Dienstag verstarb in Rath-
Heumar oer Kölner Bildhauer Joses Moest,  der weit
über die Grenzen Kölns und der Rheinlande hinaus
durch seine Werke, die auf manchen AussteUungen
ausgezeichnet worden sind, größeren Kunstkreisen be¬
kannt war. Ter Verstorbene war ein Sohn des 1906
verstorbenen angesehenen Bildhauers Richard Moest;
er hatte sein Atelier anfangs in Köln, zog dann aber
nach Rath-Heumar, wo er sich in dem Künstlerheim
Königsforst ein von seinen zahlreichen Freunden und
Kunstliebhabern gern ausgesuchtes Heim geschaffen hat.

— Gronau i. Wests, 28. Mai . In Gronau hat
eine aus allen Schichten der Bevölkerung besuchte Ver¬
sammlung stattgesunden, die sich mit der Frage der
deutschen Rheinmündung  beschäftigte. Es wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt, den Minister der öffent¬
lichen Arbeiten zu bitten, den auf diese hochwichtige
nationale Angelegenheit gerichteten Bestrebungen tun¬
lichste Förderung zuteil werden zu lassen.

Preisuotieruugsstelle der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Raps.
Frankfurt a . M ., 23 . Mai . Eigene Notierung am Fruchtmarkt.

Für 100 Klg. gute marktfähige Ware:
Weizen , Norddeutscher. M —

„ hiesiger. „ 22 .00—22 .25
Roggen,  hiesiger . „ 17.80—18.00
Gerste,  Ried - und Pfälzer . „ —

„ Wetterauer . „ —
Hafer,  hiesiger . . 17.60 —18.30
Mais .15 .25— 16.75
Raps . „

Kartoffel«.
Frankfurt a. M ., 25 . Mai . Eigene Notierung.

Kartoffeln (neue) in Waggonladung . . 100 Klg . M  6 .60
„ „ im Detailverkauf . . 100 „ „ 7.60

Heu u«d Stroh . -
Frankfurt a . M ., 22 . Mai . Amtliche Notierung.

Für 60 Klg. :
Heu. M — Stroh . . . ^ —

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekann¬

ten hiermit die traurige Mitteilung , daß
gestern Mittag 2 Uhr meine inniggeliebte
Frau und liebe Mutter

Margarethe Müller
geh . Leidenbach

nach kurzem schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bierstadt,  den 29. Mai 1914.

Bie Beerdigung findet Samstag nachmittag
ha6 Uhr vom Leichenhanse aus statt.



Bekanntmachung.
Nachdem für den Bezirk der Hesfen-Nassauischen land-

wirlschafilichenB-rufSgenossenschaft die UnfallverhütungS-vorschriften
») für landwirtschaftliche Maschinen und für landwirt¬

schaftliche Nebenbetriebe im Jahre 1905,
i>) für landwirtschaftliche Geräte und Sprengmittel,

Meh- und FuhrwerkShaltung. Bauhaltung. Forst¬
wirtschaft. und forstwirtschaftliche Nebenbetriebe im
Jahre 1907

erlassen und durch eine stichprobenweise Prüfung die Be-
IrrebSunternehmer über die Zweckmäßigkeit und Notwendig-
reit der Schutzvorrichtungenbelehrt worden sind, wird vom
LS. Mai ds. Js . ab durch den technischen Aufsichts¬
beamten. LandeSsekeretär Grein im Landkreise Wiesbaden
mit der Nachprüfung darüber begonnen werden, ob diese
Vorschriften in einzelnen Betrieben auch befolgt werden.

Indem ich die wichtigsten Bestimmungen der landwirt-
schaftllchen UnfallverhütungSvorschriften nachstehend zum
Abdruck bringe mache ich die Betriebsunternehmer auf diese
Nachprüfu ng aufmerksam.

1. Sämtliche landwirtschaftliche Maschinen, ob alt oder
neu, müssen mit den vorgeschriebenen Schutzvorrich¬
tungen versehen sein. Die Abbildungen können
während der Dienststunden auf den Bürgermeister¬
ämtern eingesehen werden.

2. Zum Treiben der Zugtiere an Göpeln beim Betrieb
von Dresch-und Häckselmaschinen dürfen Kinder unter
12 Jahren nicht verwendet werden. Dasselbe gilt
tauben Personen.

3. Zur Bedienung von Kraftmotoren dürfen Personen
unter 16 Jahren und auf Dreschbühnen solche unter
14 Jahren nicht herangezogen werden.

4. Geisteskranken und blinden Personen ist die Beschäf-
tigung an landwirtschaftlichen Maschinen verboten.
Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des Sektions¬
vorstandes.

8.

9.

5. Sensen müssen auf den Wegen von und zur Arbeit
mit einem Sensenschuh versehen sein oder umwickelt
getragen werden.

6. Beim Zerschlagen von Steinen müssen Schutzbrillen
getragen werden.

7. Beim Sprengen von Steinen mit Pulver sind nur
hölzerne oder kupferne Ladestöcke zu verwenden.
Bissige Pferde müssen einen Maulkorb tragen. Pferde
die als Schläger bekannt sind, müssen im Stall durch
Lattierbäume oder Scherwände getrennt sein.
Bullen, welche über ein Jahr alt sind, müssen im
Stall doppelt angebunden sein; bösartige Bullen
müssen einen Nasenring tragen, an dem sie außer¬
halb des Stalles nur mit einer Leitstange geführt
werden dürfen. Außerhalb des Gehöftes muß ihnen
abgesehen vom Treiben zur Tränke, auch eine Blende
angelegt werden.

10. Bösartige Eber dürfen nicht auf die Weide getrieben
werden.

11. Werden Pferde als Zugtiere eingespannt, so müssen
sie, wenn zweispännig gefahren wird, mit Kreuzzügeln
oder Doppelleinen, wenn einspännig gefahren wird,
mir Doppelleine gelenkt werden.
In Gegenden mit abschüssigen Wegen müssen die
Arbeitswagen mit Brems-, Hemm- oder Sperrvor¬
richtung ausgerüstet sein. ;
Alle über 3 Meter hohen Toren müssen gegen das
Ausheben und Umstürzen der Flügel gesichert sein.
Feststehende, in Wohn- und Wirtschaftsgebäuden an¬
gebrachte Treppen mit mehr als 4 Stufen müssen
ausnahmslos auf der einen Seite mit einem Gelän¬
der oder mit einem straff angezogenen Handseil(Hand¬
lauf) versehen sein. Dasselbe gilt auch von Keller¬
treppen.

15. Bewegliche Leitern müssen gegen Ausrutschen oben
mit Haken oder unten mit eisernen Spitzen versehen
sein.

12.

13.

14.

16. Fest angebrachte Leitern, die an . jptf-t
recht in die Höhe führen, müssen mit w tf
mindestens 10 Ctm. von der Wand av'
der Fuß nicht bl»s mit der äußersten r
Sprosse tritt.

17. Einsteig- oder Futterabfall-Löcher vn>11
Seiten, von wo aus das Einsteigen n,iV<li* 1“
mit einem festen Geländer in 80 CtM
Höhe umwehrt sein. «i # !S

18. Ueber den Balkenlagen in Scheunentenn̂ ,
der Bodenbelag so hergerichtet snn, fi
durchbrechen und durchfallen kann. .
Brettern, Latten, Rund- oder Kantholz ,
so müssen diese höchstens 5 Ctm. vo
fernt und aufgenagelt oder anderwett
festgelegt sein. . 0if,

19. Giebel- und Wandluken von mehr als ^
und 30 Ctm. Breite müssen i ' ' „j*
versehen sein, wenn der untere LukeM^
Außenseite mehr als manneshoch uver ™,
liegt. Die Türen und Läden muffe» *
mit einer Feftstellvorrichtung versehen
nicht unversehens zuschlagen könne«. * p

Fußboden herab,Luken bis zum , - .
Boden eine Fußleiste vorhandenes" »

20. Falltüren über Kelleröffnungeu infyuuiuieu uuu
sckaftSgebäudendürfen bei Neu- f $
mehr angebracht werden. Soweit r A
vorhanden sind, muß der Zugang »» ^ n"
durch eine Brettereinfriedizung oder ÖUT
Geländer von 80 Ctm. bis 1 Meter v (
Seiten, außer der Einsteigseite abgefp

21. Jauche- und andere Gruben müsst"
Bohlen oder gut passenden Dackel» -,»>
durch Mauern, Gitter, oder'Gelanver^ourcv mcauern, ^ >ucr, vvrr .
80 Ctm. bis 1 Meter Höhe abgespe" J

Bekanntmachung.
Es^wird für den Fall eines ausbrechenden Brandes darauf

hingewiesen, daß während des Umbaues des Spritzenhauseshier-
selbst die Spritzen in der Gerätehalle der Gemeinde in der Friedrich-
straße Hierselbst nntergebracht sind und daß der zum Oeffnen der
Halle bestimmte Schlüssel sich im Besitze des Bäckermeisters Carl
August Vogel von hier, Langgasse, befindet.

Bierstadt,  den 28. Mai 1914.
Der Bürgermeister. H of ma n n.

Bekanntmachung.
Für das Versorgungsgebiet des Wiebadener Gaswerkes treten

vom 1. Juli 1914 neue JnstallationSvorschriften für die Ausführung
von Gasanlagen in Kraft, die im Interesse der Konsumenten vom
Magistrat zu Wiesbaden erlassen worden sind.

Auf Grund des § 3 des zwischen der Stadt Wiesbaden und
der Gemeinde Biersladt abgeschlossenen Gaslieferungsvertragsvom
Jahre 1904 iu Verbindung mit § 3b. der Wiesbadener Bestimmungen
über die Abgabe von Gas zum Privatgebrauch haben die neuen
Installation-Vorschriften ohne weiteres auch für Bierstadt, Gültigkeit.

Die Betriebsverwaltung der städtischen Wasser- und Gas¬
werke wird vom 1. Juli 1914 ab nur noch Jnstallationsanlagen
an das Gasrohrnetz anschließen, die von konzessionierten Unter¬
nehmern nach Vorschrift hergestellt sind.

Da von Bierstadter Installateuren bis jetzt noch keine Zulaffungs-
gesuche zur Ausführung von Gasanlagen bei der Betriebsver¬
waltung der Wasser- und Gaswerke zu Wiesbaden eingegangen sind,
wird vermutet, das diesen die diesbezügliche öffentliche Anfforderung

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden entgangen ist.
ES ergeht deshalb an die Hierselbst wohnhaften Installateure

die Aufforderung ihre Gesuche um Zulassung zur Ausführung von
Gasanlagen umgehend aber spätestens bi« zum 1. Juni bei der
Betriebsverwaltung der Wasser- und Gaswerke zu Wiesbaden ein¬
zureichen, da sonst für eine rechtzeitige Erledigung der Gesuche kein
Gewähr geleistetet werden kann. Formulare für die Zulassungsge¬
suche können auf Zimmer 2 des Verwaltungsgebäudes Marktstraße
16 zu Wiesbaden unentgeltlich bezogen werden.

Die neuen vom 1. Juli 1914 gültigen JnstallationSvorschriften
können auf der Bürgermeisterei Hierselbst eingesehen werden.

Bierstadt,  den 27. Mai. 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Turn-
Verein

"W Bierstadt
E. V.

Unser Verein beteiligt sich
an der Feier des 10 jährigen
Stiftungsfestes des Sport -Club
„Athletia". Zusammenkunft zur
Beteiligung am Fackelzug und
Commerz am Samstag um 7 *9
Uhr. Zur Beteiligung am Fest¬
zug am zweiten Feiertag um
7, 3 Uhr im Vereinslokal.

Um recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Einladung
einer Sitzung der Gern einde -VertretU^ 1.1——- ———— — sölfli ^
Zu der von mir auf Freitag , de» 2 » .

nachmittag« 8i/2 Uhr , hier im Rathause anberaumt.»
Gemeindevertretung lade ich die Mitglieder der Gew
und deS Gemeinderats ein und zwar die Mitglieder
Vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die N>ch'»
den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung - t*
1. Betr. Beschlußfassung über anderweite

V<

,a<:<r» Krieger¬
und

Militär-
Verein

Bierstadt.
Der Stemm- und Ringklub

„Athletia" hat uns zu seiner
Feier zu Pfingsten höflichst ein¬
geladen. Es wird gewünscht, daß
sich die Vereinsmitgliederrecht
zahlreich an alle Veranstaltungen
beteiligen. Siehe Annonce in der
Bierstadter Zeitung.

Mit Kameradschaftlichem Gruß
Der Vorstand.

1. Betr. Beschlußfassung über anderwelte geilt
Gemeinde Bierstadt gehörigen Distrikt Dorrloch 7

2, Betr. Beschlußfassung über Erwerbung e,ner
Bierbrauer̂ von hier gehörigen in die Tal- bezw
gaffe fallenden Fläche. cill et W

3, Betr. Gesuch von 9 Lehrern um Zuwendung ^
digung für die Mitversebung der durch den 4 a
Schäfer erledigten Schulstelle. , »pg WJ

4, Betr. Gesuch de« Todtengräbers Ludwig Kraft . ZB
Erhöhung der Vergütung für daS Anfertigen
von Grabstätten.

Bierstadt, den 25. Mai 1914. ,u
Hofmann,  Bürgermew^_ _ __ Hofmann.  Büraett uett̂ ^ t

mit,  matze «,
itOP fC

Zwei frisch melkende
Ziegen

zu verkaufen. Erbenheimerstr . SS.

Landwirschaftlicher Consumverein
e. G. mit «nbeschr. Haftpflicht zu Bierstadt.
SamStag, den 30. d. Mts . Abends 87r findet im Vereins-

lokale, Gasthaus „zum Bären" eine Versammlung statt, wozu die
Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht der Kommission über den Abschluß eines Dresch-Vertrags.
2. Verschiedenes.

Wegen der wichtigen Tagesordnung wird zahlreiches Er¬
scheinen erwartet.

Der Vorstand.

Schneidens Möbel-Haus

Sonueuberg , 'Adolfstraße 5,
3 Zimmerwohunug

mit Küche und Zubehör zu vermieten
Näberes daselbst im Parterre.

sowie Herren - und Knaben -Neuheite « *"
kauft man gut und billig im
Hut- und Mützen “
- von - -- t.* \ y

Jean Nix, Wiesbaden, BleichstÂ '
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim, Halteste

Eigene Werfestätte und f

Musterhüte

19 Bismarckring Wiesbaden Bismarckring 19

| reell

Tel.

Betten -u. Polsterwarenfabrik_
Möbel j preiswert^

Braut -Ausstattungen.
1712. Dekorationen aller Art.

(46
Tel . 1712.

Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestelle
Ecke Bleichstraße direkt am Hause . _

Ueber 1000 moderne echte Roßhaar,-
Dakal-, Litzen, Florentiner -, Panama-
und Stroh -Hüte. Wert bis 20 Mk.,
jetzt 6, 4, 2 Mk. u. 95 Pfg., zurück¬
gesetzte Schul- und Gartenhüte 10 Pf.
Alle Farben Strohborde Meter von
3 Pfg. an. Roßhaarstoff sonst 2.96,
jetzt 1.50. Große Straußfedern 95
Pfg . und höher. Viele 1000 Blumen,
Flügel, Jmt . Reiher von 20 Pfg.
Reste Seidenband Tüll- und Trauer¬

krepp für die Hälfte.
Posten bessere Strickwolle, Strümpfe,
Socken, Korsetts, Kragen und Vor¬
hemden 50 Prozent billiger. Weiße
Frauenhemden 85 Pfg . Hüte werden
garniert, umgeformt und nmgenäht in
einigen Stunden zu 20, 50 und 95 Pfmodern.

Die schönste Freu *̂
- p

.. _ 'j{,
bildet eine Fnssbekleidung , die in Form» ^  -
terial und Schnitt der Frühlingszeit &ngetenai unu öcnnibL aer jDrummgSÄtJit
Im vollsten Masse ist das der Fall bei uns 0reIJ

eV  MH

im vollsten Masse ist aas aer r au Der

Jriibiabrs-ßcuhd»:
TÜJ*1

Farbige Herren -,Hamen- u* ,
stiefel , speziell Halbscb^

Kein Rabatt.

Schuhhaus Deus^
Neumann Witwe

— Wiesbaden —
Luiseustraffe 44.

Bebe « Residenztheater.

Bleichstrasse 5, Ecke Belenevstr [̂ y 0n ^
Telephon 3780 . 1
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